
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen September

VERL.  UN:' NnNeue Heilige als der Gründer des
DES ATERS katholischen Schulwesens den USA

Heiligsprechung Papst Paul hatte { Oktober
1963 seliggesprochen (OK D, 1964, 67)Johann Nepomuk Neumann

wurde Juni 1977 durch aps In seiner Ansprache rühmte der Papst
VOT allem den missionarischen und seel-Paul VT 1n das Verzeichnis der Heiligen

aufgenommen. Ein Beispiel für alle, die sorglichen Eifer Neumanns. In erster Li-
sich in der Gegenwart darum bemühen, nie würdigte die Verdienste des

Heiligen die katholische Schule undas Evangelium 1n ihrem Leben Ver-
wirklichen und die Gottes- und Nächsten- empfahl den Amerikanern, diese „wıe

ihren Augapfel“ zZzu Dewahren. „Neumannliebe ihrer Lebensregel machen, ist
nach den Worten des Heiligen Vaters der half den Kindern, ihr Bedürfnis nach
neue Heilige der katholischen Kirche, der Wahrheit und christlicher Lehre ertül-

len, Wäar den Kranken nahe, War -aQuUus dem Böhmerwald stammende Alt-
Österreicher, Redemptorist und spatere hause bei den Armen, der Freund

der Sünder, ist der Ruhm aller Einwande-Bischof VO  » Philadelphia Johann
Nepomuk eumann wurde März rTer und unter dem Blickwinkel der
1811 ın Prachatitz (Diözese Budweis) BE- Bergpredigt eın Symbol für den Erfolg
boren. Mai 1836 traf als Aus- des Christen.“” Von größter Wirkung ist
wanderer 1n den Vereinigten Staaten VO  ” das Bemühen Neumanns BCWESECN, seine

Pfarreien echten Gemeinden des lau-Nordamerika eın und wurde 311711 Juni
desselben Jahres New ork ZUum Prie- bens und des Dienstes zu machen. „Dienst
ster geweiht. Seine erste Seelsorgestelle ber heißt Liebe und Liebe Opfer, und
War 1n einer 900 Quadratmeilen großen Opfer vollendete sich das Leben des
Pfarrei 1 Norden des Staates New York, heiligen eumann.” Das Leben des

Heiligen erinnert alle Christenden Niagarafällen. 1842 trat Neumann
in die Kongregation der Redemptoristen daran, daß das erste UnNn! größte Gebot
ein, wurde 1844 Oberer der Ordensnie- lautet: „Du sollst den Herrn, deinen
derlassung 1n Pittsburg und 18547 Vize- Gott, lieben.“ „Wahrer Humanısmus ist

provinzial aller Redemptoristen Nord- Christentum, wahres Christentum ber
amerika. Als Pfarrer un Missionar küm- Hingabe der eigenen Person Christi
merte sich Johann Neumann insbe- willen.“ Dies wird Zeichen und aten
sondere die Einwanderer. Am offenbar: „Das Christentum miıt
Maärz 1852 wurde ZUum Bischof VO:|  j dem Leid und der Unterdrückung der
Philadelphia geweiht. In knapp 9- anderen, spuür alle rmut und Be-
ren bischöflichen Wirkens gründete Bi- dürftigkeit, insbesondere das Bedürfnis
schof Neumann 1in seiner Diözese irka nach Wahrheit.” Das Beispiel des
100 Schulen und baute rund Kirchen. Heiligen spornt die Kirche, die A und
Seine Seelsorge galt besonders den Ar- die n Welt d ihre Gottes- un!
men und den Randgruppen der Gesell- Nächstenliebe Zu erNeUuern.. „In diesem
schaft. 1nnn aßt weiterarbeiten in unseremn!Geliebt VO:  j seinen Gläubigen,
starb Bischof Johann Nepomuk Neumann Bemühen, die VO  j der Liebe geprägte Ge-

Januar 1860 1n der 13th Street sellschaft auf der Erde aufzubauen.“
(Ecke Vine Street) VO  } Philadelphia. Der Die Ansprache des Papstes War auf Eng-
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moral erhoben werden, und ihnen ent-lisch; auf Deutsch fügte hinzu: „Einen
besonders herzlichen Willkommensgruß schieden entgegentreten.
richten WITr bei dieser denkwürdigen Feier Auch tiefstes seelsorgliches Verständnis
auch AIl die anwesenden Gläubigen aus und menschliches Mitgefühl gebe e ULr

dem Geburtsland des nNeuel Heiligen Jo- der 1reue ZU: Wort Gottes Zwischen W — Ag AA E E DA
den Geboten Gottes und dem Seelsorge-hann Nepomuk Neumann. Sein

spruch: „Passio Christi, conforta dienst des Bischofs gebe e>5 keinen Wider-
Leiden Christi, stärke mı1:  &\Il offenbart spruch. „Wenn nicht alle Forderungen der

christlichen Botschaft gepredigt werden,das Geheimnis se1ines Lebens un
die unverzichtbare Kraftquelle se1nes ist 1sere apostolische Liebe nicht voll-

kommen.“ Eın Bischof mUusse sich immerfruchtbaren und heiligmäßigen irkens.
Möge der heilige Miss1i0nar und Bischoft daran erinnern, der Heilige e1ls

Johann Nepomuk Neumann gerade auch ihn Z diesem besonderen Liebesdienst
seinen Gläubigen befähige K JuliIhnen, seinen Landsleuten, ın Prüfung

und Not fortan mächtiger Fürsprecher und 1977,
sicherer Führer ewigen eimat sein.“

Einheit der Kirche
Absolute Treue Merkmal Im Geheimen Konsistorium ZUTr Kreilerung

Kardinäle, Juni 1977, rich-des Bischots
„Absolute 1 reue esus Christus” el tete aps Paul einen Appell alle

Katholiken in der Welt, die Einheit 1ndas Merkmal des Bischofsamtes. Daran
erinnerte aps aul VI eine Gruppe Vonmn Liebe un Wahrheit bewahren. Fr

Bischöfen aus den USA, die Heilig- Fflehte den seiner AÄAmter enthobenen fran-
zösischen Alt-Erzbischof Marcel Lefebvresprechung VO:  3 Johann Nepomuk eumann

nach Rom gekommen wWarelnll. Den dl kein Schisma provozleren. Ohne
den Namen Lefebvres zu CMNMNECIL, SagHeiligen empfahl Paul V1 bei dieser Ge-

Gelegenheit seinen Besuchern „und allen der Heilige ater
Brüdern im Bischotsamt auf der anzen „Wir bitten diesen nseren Mitbruder
Welt“ als Beispiel ihren jenst des inständig, die Spaltung bedenken,
Wortes und des SGakramentes und ihre die hervorruft, die Entzweiungen, die

elr verursacht, und das alles unter schwer-Seelsorge für das Volk Gottes Die Hei-
ligsprechung P1INEeSs Bischofs gebe Gelegen- ster erantwor{ung. Unsere Vorganger,

auf deren Hirtenamt sich berufenheit, ein1ge Gedanken E  ber das Bischofs-
amt außern. OQOberstes Kriterium für pflegt, hätten iınen derartig halsstarri-
das Lehramt des Bischofs musse das gen und schädlichen Ungehorsam nicht

über eine lange eıit geduldet, wıeWort es se2e1n. „Wir haben keine Hoff-
nung ußerhalb des ortes Gottes, und Wir Geduld geta: haben.“
ohne das Wort es gibt keine gül- In offensichtlichem Zusammenhang mıt
tıgen Lösungen für die Probleme unsereTtr dem „Fall Lefebvre“ kam der aps s@1-
Tage.  ” Eindringlich eriınnerte der aps er Ansprache 1 geheimen Konsistorium

das Wort Paulus „Verkünde ausführlich auf die Liturgiereform des
das Wort, dafür eın gelegener Z weiten Vatikanischen Konzils SpPre-
und ungelegener Zeiıt; weilise zurecht, tadle, chen. Gie habe „unbestreitbar segensrei-
ermahne 1n unermüdlicher und geduldiger che Früchte” getragen Dazu gehörten
Belehrung.“ in realistischer Sicht musse iıne stärkere Teilnahme der Gläubigen
der Bischof heute die Herausforderungen der liturgischen Handlung, eiıne tiefere
erkennen, die die katholische Lehre und breitere Kenntnis des unerschöpfli-
nicht zuletzt aut dem Gebiet der Sexual- chen Reichtums der Heiligen Schrift und
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mehr Sınnn für Gemeinschaft In der Kirche Optimistisch gab sich der Papst über die
Die Liturgiereform, das haben die etzten Wirksamkeit der Kirche der heutigen

Zeit, s1e se1 und bleibe allezeit „das unterJahre gezeigt, habe sich als richtig O7 =

wıesen. Leider ber gibt f  &5 auch unter den Völkern aufragende Zeichen“. In
seiner Rückschau auf das Jahr sSeinesder überwiegenden Mehrheit des lerus

und der Gläubigen Mißbräuche und Pontifikats stellte der aps fest „Die
Willkür in der konkreten Gestaltung der Kirche iıst allezeit das untier den Völkern
iturgle. „Es ist jetz die eit gekommen, aufragende Zeichen.“ Dafür gebe ein1-
alle einheitsstörenden Fhormen, die nach deutliche Hinweilse. Im einzelnen LLAaNıll-

beiden Seiten hin Schaden stiften, end- te Paul VI. die wirksame Gegenwart der
gültig aufzugeben un die Reform, die Kirche 1n der Welt, VOTLT allem dort,

s1ie Not leidet, und ihren missionarischenWITr in Ausführung des Konzilsvotums
approbiert haben, vollständig anzZuwelrl- Impuls. Der aps begrüßte das in VOeLI-

den schiedenen Ländern spürbare Anwachsen
Nachdrücklich wandte sich Paul VI der Berufungen und den kirchlichen Ein-

satz £ür karitative Hiltfe Uun: soziale FEnt-die Kritiker der Liturgiereform, die \ >

genannten Progressiven wıe die Konser- wicklung (SKZ 28—29/1977, Juli,
430)vativen. „Die Kritiker, die im Namen

einer schlecht verstandenen kreativen Tel-
lreue 2uUu Lehramtheit mit ihren Improvisationen, Banali-

aten un:! Leichtfertigkeiten bis hin Mit aller Entschiedenheit hat aps Paul
Vd- der In etzter eit wiederholt VO:  -mancher bedauerlichen Profanierung

der Kirche jel Schaden zugefügt ha- seinem Tod spricht, die Ireue ZUm posto-
ben, ordern WITr 1in aller Strenge auf, sich lischen Lehramt gefordert. „Wir glauben

ıne Apostolische irche, nicht eine,die festgesetzten Normen halten:
Wenn das nicht geschieht, dann könnte die VO irgendeinem genialen Menschen

erfunden wurde der durch das Betreibendadurch Og die Substanz des Dogmas
und der kirchlichen Ordnung berührt WEeTl- einer sozialen Bewegung entstand.“ Apo-

stolisch heiße die Kirche deshalb, weil dieden Mit gleichem Recht jedoch rich-
ten Wir nseren Appell die Kritiker, Apostel „und 1Ur s1e allein“ VO:

Christus unmittelbar un ausschließlichdie sich ın ihrer Ablehnung verhärtet
haben un! dies 1m Namen einer Ira- beauftragt worden seien, die authenti-

schen Zeugen seines Wortes un! sSe1inesdition, die sich mehr als Vorwand für
ihre hartnäckige Gehorsamsverweigerung Werkes se1in. „Christus hat Iso selbst
erweist, denn als Zeichen wahrer T reue. die Diener, üter, Übermittler und Ver-
Diese fordern WI1Lr auf „die Weisung des teidiger des VO:  - ihm vollbrachten Er1ö-

Papstes un der Bischöfe wıe es ihre sungswerkes ausgewählt, ETr hat sel-
Men Jüngern gesagt ‚Wer euch hört, Öörtstrikte Pflicht ist anzunehmen, die —-

gensreiche Bedeutung der liturgischen mich, wWerTr euch verachtet, verachtet mich
un:! den, der mich gesandt hat. ChristusÄnderungen erfassen (diese stellen

ıine echte Kontinuitaät dar; oft ist O! habe nicht gesagt, gg\ genügt der ext

eın Gtü alter UÜberlieferung neuem der Heiligen Schrift, weil die Heilige
Schrift ben auf dem Lehramt gründet,Leben gebracht worden) und nicht weiter

iın ihrer unverständlichen, aus Vorurteilen das selbst 1Ns Leben gerufen hat“

bestehenden Abkapselung verharren. Die Übermittlung der Botschaft Christı
Im Namen (Gottes beschwören WITr S1e: setze absolute Ireue Oraus und unter-

Ssage jegliche Willkür, gerade da, denWir bitten Christi ‚Laßt Fuch
mıiıt ott versöhnen’.“ Aposteln die ihnen verliehene hierarchi-
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sche Macht zukomme. Wer sich VO:  j der lichten der Kongregation ei1ne eingehende
Apostolizität löse, der löse sich VO)  } Beurteilung der Lage der katholischen
Christus (MKKZ ugust 1977, Schulen, die immerhin laut atistı-

schem ahrbuch der Kirche für 1975
5 Willkür der Theologen rund 25 Millionen Schüler aller Schul-
Die Arbeit der Theologen erganzt die Ar- stutfen auf der z Welt betreuen.
beit der Oberhirten. Den Bischöfen ber Die Bekräftigung der Konzilsrichtlinien
obliegt e5, miıt Autorität über die Echt- für das katholische Schulwesen iıst nach
heit und FEinheit Sachen des Glaubens den Worten VO  3 Kardinal Gabriel-Marie
und der Morallehre wachen. Das be- arrone, Präfekt der Kongregation für
onte der aps gegenüber den Bischöfen das katholische Bildungswesen, der aupt-
aus Mittel- und Ostfrankreich, die sich grund für die Veröffentlichung des Doku-

ihrem g limina”-Besuch ın Kom menfts. arrone „  TOLZ aller Schwie-
aufhielten. rigkeiten bleibt die katholische Schule
Schweren Schaden richten jene Theologen weiterhin jenes privilegierte Instrument
d die sich ihrer Forschung, ihrem für die Verkündigung des Evangeliums,
Lehramt UN 1n ihren Publikationen nicht als das das Zweiıte Vatikanische Konzil s1ie
aut das gesamte +raditionelle Lehramt der definiert und hervorgehoben nat.” Das

Dokument betont den erzieheri-Kirche beziehen. Es 5e1l ıne schwerwie-
gende Verkennung der Aussagen des ©  d der katholischen Schule
etzten Konzils, Namen der Kreativitäa: Fin Ende der katholischen Schule würde
un der Freiheit der Forschung die exte „einen unermefilichen Verlust für die Kul-
der Hl Schrift und den Inhalt der Ira- CUur, für den Menschen un! Für seine
dition nach Belieben interpretieren un natürliche Uun! übernatürliche Bestimmung
sich ZU: Richter über das Lehramt und darstellen“. Das Dokument rag das
die Direktiven der höchsten kirchlichen atum VO: März 1977

Obrigkeit aufzuwerten. „Die Achtung VOLr

dem Lehramt ıst Grundelement der
theologischen Methode“ im übrigen dürfe
auch die reın spekulative Theologie niıe AUS DEM BEREICH DER
die seelsorglichen und missionarischen ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN
Zielsetzungen VeTrTgeSSECN Juli Mitgliederversammlung
1977, 5) der VD 1 OT 7

An der diesjährigen Mitgliederversamm-
lung VO: 20,—22 Juni 1n Würzburg/Him-

AUS DEM ERLICH DER BEH!: melspforten haben Mitglieder der
DES STOLISCHEN STUHLES SOWIle zeıtweise der Apostolische untius,

Über fünf Jahre nahm sich die Kongre- Erzbischof Guido el + ra und
der Vorsitzende der ständigen Arbeits-gation Für das katholische Bildungswe-

eit die Arbeit n dem Doku- SIuDDE „Ordensfragen und Geistliche Ge-
ment „Die katholische Schule“” das s1ie meinschaften“ der KOommission der

Deutschen Bischofskonferenz, Matthiasamn Juli der Oftentlichkeit übergab.
In dieser Vorbereitungsphase wurden Defregger, Tit.-Bischof von Vicus
die Bischofskonterenzen der Erde, die Aterii un Weihbischof 1n München, teil-

eSchulorden und die auf dem Erziehungs- Hauptreferent der Tagung
sektor tatıgen internationalen katholi- War Professor Dr. Rudol£ — I1 -

burg, Würzburg. In Fortführung derschen Organisationen befragt. Die rund
3000 eingegangenen worten ermög- Thematik des Vorjahres (OK 1 J 1976,

449



selbst ziDt seinen Jüngern schon ine456) sprach Prof Schnackenburg über „Die
Orden zwischen Charisma un ns  on Ordnung: nämlich (Diener aller se1in.
1n der gegenwärtigen Lage der Kirche“ amı ist ber angesprochen, ıIn
(Perspektiven f dem Neuen Testament). einer emeinschaft Führende geben muß
Orden mussen ständig zurückfragen nach Ja, kann VO:  » einem Charisma der
dem Verhalten Jesu und seinen VWeisun- Führenden sprechen. Charisma ıst nam-
SCIl Die Nachfolge Jesu ist die Quelle lich Gnadengabe, die immer Bezug

auf Gemeinschaft steht Daß hier Span-aller Spiritualität. Die besondere Form
der Nachfolge Jesu 1n den Orden ist die gCcnhn auftreten können zwischen indi-

viduellen Gnadengaben und dem An-Nachfolge ın einer Gruppe der Gemein-
schaft, wobei die Jüngergruppe un esus spruch der Gemeinschaft, liegt in der Na-
der Ur-typus ist. Nur als Gemeinschaft TUr der Sache Trotzdem kann 1n Gesell-
kann 1ine Ordensfamilie eın Zeichen für schaft und Kirche eine Ordensgemein-
die Kirche un die Welt se1ın. Der Ge- schaft Modell se1n, -  m D ihr gelingt,
meinschaftscharakter ist für Kirche un! pannung zwischen Institution un! AÄAn-
Welt bedeutend, daß keiner spruch des einzelnen auszutragen.
Weise gefährdet der ausgehöhnlt werden 50 theoretisch die Ausführungen zunächst
darf, mMag der Personalmangel geist- klingen, praktisch sind S1e trotzdem 1in
lichen Berufen noch ark sSein. Auch ihrer konkreten Anwendung, wıe das (Ge-
die Gnadengaben der evangelischen Räte, spräch der rel Arbeitsgruppen monasti-
nämlich Armut, Ehelosigkeit und Gehor- sche Orden, Mendikanten, Orden der
5amMl, auf die sich der Ordenschrist Velr- Neuzeit) zeigte. Gemeint ist nämlich der
pflichtet, sind nicht 1LUT ZUr persönlichen Verzicht auf übersteigerte Autonomie un
Auferbauung geschenkt, sondern ZUu auf alsches Sicherheitsbedürfnis; gemeınt
Autbau der Gemeinschaft. ist ber auch, ohne Anerkennung des

einzelnen ıne Gemeinschaft eın abstrak-Die Nachfolge Jesu ber vollzog und voll-
zieht sich immer in aufgegliederten Grup- tes und Gebilde bleibt. Das rıte-

r1um des echten Charisma der einzelnenpenNn un Gemeinden. Die vielen verschie-
denen Orden sind „aufgegliederte Fülle“ ist Freude, nicht Fanatismus; Bereitschaft
un „Reichtum kirchlichen Lebens” S5ije zurückzustehen un Mehrheiten NzZzUueI-

wachsen „einem Gesamt- kennen. In diesem Sinne sind 7 B auch
zeugnIis der Kirchez (Übrigens lassen charismatische Gebetsformen LUr ine -
sich schon ın der Urkirche eigene Zeug- sätzliche Möglichkeit, sie ersetzen nicht
nısse VO  - Verkündern, Propheten, Lehrern das Pflichtgebet einer Gemeinschaft!
un anderen Gruppierungen gegenüber Wenn heute auch den indirekten
der eigentlichen Ortsgemeinde nachweisen.) Führungsstil für angebrachter halt unN!
Freilich muß auch Gruppenegoismus be- die Gemeinschaften ZU: Mitbestimmung
£ürchtet werden, der sich aus Fehlformen aufgerufen sind, wird doch die letzte
der Spiritualität entwickelt (Spiritualisie- Entscheidung beim Vorgesetzten bleiben
rung, Rationalisierung und Dualismus). mussen. Für diesen ber ergibt sich die
Die UÜberwindung ist möglich durch die schwere Last des Beispiels; be-
Verpflichtung aller, „  J€ den Namen Jesu steht z. B die Stufe der benediktini-

schen emu darin, dem Beispiel des Obe-anrutfen“” (vgl Kor. 1,2) In diesem
Anruft liegt nämlich die Verpflichtung ZUuUr L[&  3 folgen.
umfassenden Gemeinschaftft der Kirche. Wenn ber VO: Charisma einer Geme1in-
Jede Gruppe ist auf eın Minimum schaft, Ja ines zı Ordens ausge-
institutioneller Ordnung angewlesen. Da- wird, dann ertordert diese BC-
her sind Ordensregeln notwendig. esus meınsame Gnadengabe auch den Respekt
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ine kleine ad hoc Kommission gebildet,VOT der Eigenheit eines Ordens. Y)araus
welche die aterie weiterbearbeitet (Erz-rst resultiert partnerschaftliche Ge-

sprächsbereitschaft über Seelsorgsfragen abt Dr. Viktor LDammertz OSB, Pro-
vinzial Arno ühlrath OFM, Abt Dr.mıit der Ortskirche. Übrigens kann man

gerade diesen Respekt nach Ansicht vieler Anselm Schulz OSB, Dr. arl 5iepen
Ordensobern als Erfolg der Deutschen C55R, Prot Dr Hubert Socha SAC,
Synode buchen, die mitgeholfen hat, die Provinzial Dr. aul Zepp SVD
Orden wieder ihrer eigentlichen Be- Zu eginn der 1 agung wurde die
deutung Zu erkennen. Geschäftsordnung der VD  O verabschiedet.
Gehorsam ıst für jenen der anordnet, wıe Die Meditation beim Schlußgottesdienst

hielt Sr. Heribert Walter OSF, Referen-auch für jenen der folgt, die extremste Form
der erantwortung. Er Seiz Gesprächsbe- tin 1 IM!  N Einen Bericht über die atig-
reitschaft und Hörtfähigkeit OoTraus, Wes- keit des IMS NSIL der Orden) gab

Direktor Dr. Felix Schlösser CS55K,halb auch die gesicherten Erkenntnisse
einer gesunden Gruppendynamik heltfen Frankfurt.
können, die beiderseitige Last tragen. Die VD  ® zählt derzeit 8811 Mitglieder
Gespräch ıst heute mehr denn je iın den (davon 5938 Priester, 2680 Ordensbrüder
klösterlichen Gemeinschaften, denen und 193 Novizen). Gliedgemeinschaften

natürlich auch „Arme un! Schwache“ sind 5 (davon Abteien und
gibt, notwendig. Dabei kann © ber auch Provinzen bzw. provinzähnliche Einhei-
stückweise eın schweigendes Miteinander ten) Außer dem Vorstand (7) ist die VD  ©

Sprechen etien geben. Nur ın gegliedert in Kommissionen (4) Pastoral
dieser Geduldsspanne kann auch der Ar- Klöckner OFM), Bildung Feuer-

un! Schwache, 1014 der psychisch lein SDB), Medien Geibel SJ), Welt-
Labile, ın 1ne emeinschaft integriert kirche (Abt Schulz OSB) und SGektionen:
werden. Nichts Wäare unchristlicher als hier Ordenshochschulen AGO), Ordensgym-
einem elitären Gtreben nachzugeben. Frei- nasıen (ODIV) s Off£entlichkeitsarbeit
lich können auch Grenzen erreicht se1n, (AGMO), Novizenmeister, Militärseelsor-
wWwe.e nämlich einzelne wirklich Schaden ScC, NSTITLU: der Orden
leiden der der Sättigungsgrad dessen
überschritten ist, wWat ıne Gemeinschaft VDO-Erklärung z U rage
verkraften kann. des Diakonates

Hinsichtlich der rage des Diakonates inDie Mitgliederversammlung hat ferner
weı wichtige Stellungnahmen akuten den Orden steilte die Mitgliederversamm-
Fragen erarbeitet: Zur rage des Diako- lung 1977 der VDO fest, daß Ordens-
nates den Orden und ur Situation der leute u. U als Diakone gute Dienste le:  1-
Ordensleute ın der Tschechoslowakei (vgl sten könnten ın eimat und Mission. FEine
untien allgemeine Regelung des Diakonates für
Wichtiger Beratungspunkt auch der die Orden wird sich nicht festlegen lassen.
„Entwurf des Ordens- Jedoch mussen auft jeden Fall die igen-
rechts“ FErzabt DUr. Viktor ständigkeit un! Eigenwertigkeit des Brü-
l © OSB (Dt. Ottilien) hielt ein aus- derberufts der des Laienmönchtums ge-
führliches Referat über den Entwurf des wahrt bleiben. Die Einführung des Dia-

Ordensrechts. Die Mitgliederver- konates einem Orden dartf Iso nicht
als BLOSSE AUFWERTUNG DES BRU-sammlung beschloß, der Religiosenkon-

gregation KRom bis Ende September DERBERUFS angestrebt werden der
1977 die erbetene Stellungnahme OTZU- seiner praktischen Abwertung führen (vgl

1 7 1977, 329)legen. Um dies MOg  lich machen, wurde
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VDO-Resolution z U Lage der übrigen Bevölkerung werden S1e ab-
der Orden 1n der Tsche- gekapselt und ZUTr Untätigkeit 'ur-
choslowakei teilt, die ihnen dann wiederum angekrei-

Einstimmig verabschiedete die Mitglieder- det wird.
versammlung der VD  C die „Resolution Die Resolution verlangt, daß alle Ordens-
der 1ın Würzburg ihrer Jahresver- angehörigen 1ın der Tschechoslowakei
sammlung 1977 versammelten Mitglieder „wenigstens ınen ihrem Stand gemäßen
der Vereinigung der Obern der deutschen un:! ihrer Tätigkeit entsprechenden Be-
Priesterorden SOWIle der Vereinigung der setzlichen Rechtsschutz erhalten und ihnen
Ordensoberinnen Deutschlands und der die grundlegenden Menschenrechte nicht
Obern der Brüderorden Deutschlands ZUr länger verweigert werden“. Die VDO-
Lage der katholischen Orden der Mitglieder, ZUusammen miı+t den Oberin-
Tschechoslowakei“. Die Denkschrift - Liei der Schwesternorden und den Obern
de U n die Botschaft der Tschechos- der Brüderorden bitten unter Bezug auf
lowakei 1n Köln, den Bundesminister die Beschlüsse VO':  ”3 Helsinki die oben 5C-
des Auswärtigen, Hans Dieter Genscher, nannten Adressaten, die Diskriminierung

den UN-Generalsekretär Dr. urt der Orden un! der Ordensmitglieder in
der Tschechoslowakei verhindern.Waldheim, das Päpstliche Staatssekre-

tarıat Uun: die Religiosenkongregation
gesandt. In der Denkschrift heißt Jahrestagung der Deut-

cschen Regenten-Konferenz
„Die religiösen Gemeinschaften insgesamt An der diesjährigen agung der eut-
un alle ihre Mitglieder sind heute mehr schen Regenten-Konferenz VO 20.— 24
denn je iner willkürlichen Unterdrückung Juli 1977 in Fulda hat ater Dr. Stephan
durch die Staatsorgane ausgesetzt und S 5 FMCap als Vertreter der VD  O
mussen für die nächste Zukunft Og teilgenommen. Aus dem Bericht VO  j ater
der vollkommenen Unterdrückung des Stephan:
Ordensstandes entgegensehen. Die Gefahr Die regionalen Regentenkonferenzen hat-

ten vier Themen Arbeitsunterlagenıner restlosen Liquidation kann
nicht länger übersehen werden.“” erstellt, die ZUr Einführung ın die Grup-

penarbeit kurz vorgestellt wurden:Unter anderem wird den Ordensangehöri-
gen verwehrt, sich zusammenzuschließen Welche Hiltfen un Hemmnisse gehen VO.

der Nachwuchs aufzunehmen. Den Or- Seminar als?
densfrauen wird keine Ausbildung bewil- Welche Rolle spielen die Regenten/Direk-
ligt, obwohl S1e Hochschul- der Fach- oren 1 Reifungsprozefß?
schulstudium für ihre Arbeit ın der Zen- Reifungsimpulse VO:  - ußernr (Familie, Ge-
tralen Sozialen Fürsorge benötigen. Or- meinde, Praktika, Sozialjahr etc.)
densmänner dürfen ihr theologisches Stu- Kriterien für rechtzeitige Entscheidung
dium nicht mıit dem Doktorat abschließen. über die Berufseignung.
Die Ordensfrauen werden systematisch Im Plenum solilten jeweils wel den eil-
aus ihren Stellungen iın der sozialen Für- nehmern der ler Arbeitsgruppen wich-

1g scheinende F+ragen, nicht aber das volleentfernt, obwohl die staatlichen
Kräfte, die Tre Stelle treten, keiner- Gesprächsergebnis, wiedergegeben werden.
lei Meine Teilnahme ArbeitskreisQualifikationen vorweisen können,
Sanz schweigen VO:  ” der Enteignung ieß mich erkennen, für die emi-

nardirektoren und egenten Problemesämtlicher Orden. Die geistige Aus- und
Weiterbildung der Ordensleute ist VO späteren Zeitpunkten anstehen, die für
Staat völlig unterbunden worden, VO  } die Ordensgemeinschaften Dzw. für die
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ın ihnen verantwortlichen Patres Zu Vereinigung der Ordensoberinnen Deutsch-
eil chon anfänglich 1m Oviziat bzw. lands SIa Hauptthema der Tagung
VOTLT der Zulassung IT ewligen der feier- „Der Kern uLNseTer Berufung 1n der

Auseinandersetzung miıt den Strömungenlichen Proteß £12e olle spielen. Selbst
die Hinführung ZzZu Diakonats- und Prie- der Zeit“ Das Hauptreferat diesem
sterweihe wird sich in den meılsten Fällen Thema hielt der Geistliche e1ira! der
ın den Ordensgemeinschaften durch das VOD, ater Silb e T SJ Der Kern
Leben ın e1iner Gebets- und Lebens- der der Berufimg scheint 1n den Gemein-

schaften heute wieder aufzubrechen.Sar „Brüder”-Gemeinschaft anders dar-
stellen als 1n den Situationen der Prie- Der Herr nımmt viel, zieht viele
Ster- bzw. Pastoralseminare. In die- Schleier WC$S, weil G1e nebensächlich sind.
S© Arbeitskreis blieben Fragen 1 “ wird der Kern wieder freigelegt, un:!
Vordergrund stehen: Welche Bedin- WIT können Z Wesentlichen zurückkeh-
gungen muß 211 SUÜB. „Standortgespräch“ ren. Der Deuitschen Bischofskonferenz
erfüllen, das der Seminardirektor bzw. wurden folgende Kommissionsmitglieder
Kegens bestimmten Zeiten mit den seitens der VO  9 benannt: Arbeitskon-
Priesteramtskandidaten führt, damit eın ferenz für Schule und Erziehung: Sr Be-
Urteil über die Zulassung ZU)]  { Weihe nC- nedict+a Maintz:;: Arbeitskonferenz
troften werden kann? Welche Hilten für Medien: Sr Angelika

Arbeitskonferenz für welt-gibt > für die Berufsentscheidung und berger;
das geistliche Wachstum nach der Rück- kirchliche Aufgaben: Sr Margorett]
kehr Z  15 den Freisemestern? Die Le- G Arbeitskonferenz für
bens-, Gebets- und Arbeitsgemeinschaft Pastoral: Sr Carita 6 ©  & . „Ständige
VO Dozierenden un Studierenden Arbeitsgruppe“ der KOmMMIiSSION für
den Ordenshochschulen scheint 21n nicht Ordenswesen: Sr Edelharda
geringer Vorteil SeIN, der bei den un: Sr Katharina auly ÜDie Vor-
Priesteramtskandidaten der Bistümer al- sitzende, Sr Edelharda, berichtete VO  -

lenfails rst 1 Pastoralseminar (6.—7. einem seitens der VO  ® bei der iturgie-
Ausbildungsjahr) in gewissem Maße Zu Kongregation 1n Rom eingereichten An-
1ragen kommt. rag Approbation des Neuen Christus-
Prof. Dr. Adolf Heimler SDB, Bene- lob Il Inzwischen wurde VO: Kom der
diktbeuern, der die agung als Fachmann Bescheid erteilt, daß die Approbation ge-
begleitete, gab einige ergänzende the- ma! Dekret der Glaubenskongregation
menübergreifende Aspekte an, nach denen VO: Maärz 1975 durch die jeweiligen

Bischofskonferenzen erteilt werden kön-ın Kleingruppen Negativ-Kriterien der
-5ymptome „erarbeitet“ wurden, die Ein entsprechender Antrag die
wenn s1ie mehreren zusammengeschaut Liturgie-Kommission des deutschsprachi-
werden das Urteil begründen können: sCcIHl Gebietes ist gestellt. Sr Edelharda
gr  ‚U: Priesteramt nicht tauglich.“ Anhand berichtete ferner über ihren Besuch 1
der genannten „Aspekte” wurden in den Institut der VO  o 1n München. Dem
vıer Arbeitsgruppen konkrete Einzeltälle Leiter des Institutes, ater ud-
analysiert. 5)J, wurde das Vertrauen ausge-

sprochen, un! ©5 wurde ihm nach der
Mitgliederversammlung einjährigen Probezeit nunmehr die end-
der VO gültige Leitung übertragen. Sudbrack

Vom Maı bis Juni 1977 fand 1m seinerseits sprach ber seine Erfahrungen
Multterhaus der Franziskanerinnen VO'  ”3 1 nstıitut sSOWIle über die Erwartungen
eute für seıne weitere Arbeit.die Mitgliederversammlung der
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VERLAU  RUNGEN ÄAus dieser Vollmacht heraus, die ich 1im
DER DEUTSCHEN Sakrament der Bischofsweihe empfangen

Kardinal Ratzınger durfte, möchte ich Sie heute alle mit den
en des Herrn grüßen: Der FriedeChristsein in der Kirche

Als Bischof uNnNseres Bistums möchte sel mıit euch. Möge der Herr seine
Nähe spüren lassen; die Alten un! Kran-

ich heute Ihnen allen eın erstes Wort des ken ebenso wıe die Gesunden un! Schaf-Grußes und des Degens übersenden. Zu fenden:;: die Einsamen und die Armen
Beginn der heiligen Messe grüßt der Bi- ebenso wıe diejenigen, die 1ın der Fülle
schot nach uralter Überlieferung die VeTr-

sammelte Gemeinde mıiıt den Worten des Lebens 1n Gefahr stehen, ihn VOT-

BESSEN. Er ıst Friede; ist der
„Der Friede se1 mit euch.” Es ist dies
der Gruß, mit dem der auferstandene chönste ruß und der schönste Wunsch,

den WIT einander zusprechen können, die
Herr Abend des Ostertages In die Ditte seine Nähe für unNns alle
noch immer VO  j Zweiftfeln un! Ängsten

Hier schließt sich MÜ  } ein Gedankengangzerrissene Schar seiner Jünger eintrat und
61e ZUTr Öösterlichen Freude, der uen, d. der ganz praktisch 1n kirchli-

ches Leben VO  - heute hineinführt. Der
Au dem Osterglauben kommenden Fin-
heit rief (Jo 2 D' In diesem Wort des Friede, den der Herr Zibt, ist eıne wirk-

iche Gabe; ist mehr, als WIr selberFriedens wischt gleichsam mit einer
durch Bemühen hervorbringen kön-gütigen und zugleich starken Gebärde

die Furcht hinweg, die die Herzen der Nelil. Niemand Vo  - uUns kann aus igenem
den Tod besiegen; niemand kann ausSeinigen verschattete. Sie brauchen den

nicht fürchten, der durch verschlosse- Eigenem die {Iür ott hin aufstoßen.
GSo vermögen WIT gerade das Entscheiden-Türen hereintritt, denn er ist kein

espenst, sondern auch in seiner Auf- de auch 11 Zeitalter der Technik und
derselbe Leistungen nicht; denn wenn WITr nichterstehungsherrlichkeit gutige

ott vorstoßen und den Tod nichtMeister, der mit ihnen über die Straßen
überwinden können, dan:! bleibt zuletztPalästinas gewandert WAar, mit ihnen
alles Große, das WIr erreichen, vergeb-Tische hatte, 61e 1n Worten un

aten das Erbarmen Gottes hatte erken- lich. Der Herr schenkt uns, Wäas WIr nicht
machen können. Aber verurteilt

ne:  ” lassen. Sie brauchen U:  - bDer auch
die Macht des Todes un!: die feindlichen nicht ZU[r Untätigkeit; der Friede des

Herrn verlangt Zugehen auf dieMächte der Welt nicht mehr fürchten,
denn ist stärker geblieben als diese. Gesinnung Jesu Christi.

Und U: stelilen WITr einmal VOT,S5ie brauchen die unbekannte Zukunft
nicht mehr fürchten, denn CI, der esus würde heute SO sichtbar ın ınsere

Mitte, in irgendeine Pfarrgemeinde her-Dieger, geht mıiıt ihnen. Sie brauchen Vor
eintreten, wıe elr damals zu den Jüngernott nicht mehr wIıe VOoTr einem unheim-

lichen und unbekannten Wesen ngs gekommen ist Was würde dann ohl
finden? Wahrscheinlich würden sich diehaben, denn Christus selbst ist die Ge-

genwart Gottes un wenn s1e in seinem meısten VO:  » uns sehr gestört fühlen durch
ihn, denn träfe auf viel Gleichgültig-Frieden stehen, stehen Gottes Hände weıt

für 61€e offen. keit und Lauheit, auf eın bequemes und
auf eın ängstliches Christentum, das 70

Dieser Friedensgruß des Herrn seine

Jünger ist ber zugleich die Übertragung Furcht VOTLT der Welt unter starken
und gelehrten Worten geschickt verdeckt.der Vollmacht {l s1ie, seinen Frieden wel-

terzugeben über die Zeiten hin d} alle, die Er träfe auch auf eine zerstrittene Kirche.
durch ihr Wort ZU Glauben kommen. Er würde nebeneinander finden einer-
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al  e zurückkom men muüssen. Versuchenseits ine Selbstherrlichkeit, die sich das
Christentum nach eigenem Geschmack WILr tür diesmal NUT, einen Ausblick in
baut und andererseits den Starrsinn wıe die richtige Richtung gewinnen, Wo al-
die Lieblosigkeit derer, die sich allein für Sı liegen die urzeln der Kirche? Nun,
die rechten Christen halten und sich SO der unmittelbare Ausgangspunkt dafür

die Einheit seines Leibes stellen. ist die Verkündigung, ber auch das gan-
eın „Der Friede ce1 mit euch“” Iun un: Leiden Jesu, Ja seine Person
hätte zugleich auch einen richtenden Cha- überhaupt, der grundlegend sSeın Ster-
rakter: Er WUTF ':  z2  de il 1Ns Herz rufen, daß Den und seın Auferstehen gehören.
WITr 1 Widerspruch seinem Frieden amı ist etwas sehr Vielfältiges und doch
leben. Er würde VO:  m} 11115 verlangen, auf Untrennbar-Einiges gesagt. AÄAm Anfang
diesen Frieden zuzugehen; die Furcht und steht Iso das Wort Jesu Dieses Wort
die Gelbstherrlichkeit abzustreifen, die die- Jesu hat VOTL allem das eich Gottes C
n Frieden 1m ege stehen Uun! auch gekündigt. Was ber eich Gottes bedeu-
die Kirche riedlos machen, welche doch tert, hat der Herr uns zutietst in seinem
der RKaum des Friedens in dieser Welt Gebet ausgelegt, ın dem Wort Dein Wil-
seın sollte. Denn daran soilte eigentlich le geschehe, wıe 1 Himmel auf Erden
die Weit die Wahrheit des Glaubens CI - eich Gottes ist da, Gottes Wille BC-
kennen, die enschen durch alle schieht So ist ber auch die Verkündi-
Verschiedenheiten hindurch 1m Frieden ZunNng des Reiches Gottes nıe bloße Pre-
Christi vereınt. digt, nıie bloße ede Die Verkündigung
Nun muüssen WIT hier noch einmal VO' Gottes eich schließt ihrem VWesen

einen möglichen Irrtum WaPpPPNen. nach die Sammlung und die Reinigung
Die Aufforderung Frieden Christi ist der Menschen für dieses eich eın., (z@e-

rade dies ber macht die Kirche aus: KIir-nicht mit dem Verlangen nach einer (Gut-
mütigkeit verwechseln, die 1n Wirk- che ist das Sammeln un! das Reinigen
ichkeit bloß Schwachheit ist und sich VOT VO  ” Menschen, da{is s1e eın olk
dem Ärger schützen möchte, der entsteht, seien, 1n dem Gottes eich kommen kann.

Die Kirche ıst noch nicht das vollendete-wenn INnNan offen für seiıne Überzeugung
eintritt. Die Forderung nach Einheit in eich Gottes. Sie ist auch nicht einfach
der Kirche bedeutet daher auch nicht das das olk Gottes, und wäre eın
Verlangen, alle Jles gelten lassen vroßer Hochmut, wenn WIT schlicht be-
sollten. Das bloße Beieinanderbleiben ist haupten wollten, W1r selen „Gottes olk“
keine Einheit, sondern letztlich eın Aus- 5ie ıst die Sammlung der Menschen
weichen VOT ihr. Die Parole „Seid nett olk Gottes hin, und diese Sammlung

schließt einigung, Bereitung für Gotteszueinander“” ıst War nicht verachten,
ber sS1ie erreicht nicht die Höhe des Evan- Willen 1n. Die Kirche wird jeweils olk

Gottes 1n dem Madß, dem s1e sichgeliums, weil 61€e N5 die Mühsal erspart,
uns auf den Weg Wahrheit Ca wahrhaft sammeln und reinigen läßt. 50
chen und irklich ZzZueinander kom- wird schon etwas sehr Wichtiges darüber
Inen. amı entsteht n aber die rage sichtbar, Wäas für die Kirche wesentlich
Welches ıst denn eigentlich der Madßstab ıst Zu ihr gehört das Zuhören auf Jesu
kirchlicher Einheit? Was ist überhaupt Wort un das Mitgehen mit diesem Wort;
die Kirche? Wie muß s1ie VO! Willen des dieses Mitgehen schließt die Bereitschaft
Herrn her beschaffen sein? Das sind ZU  H Buße, ZUr GSelbstkorrektur e1in. Wir
große Fragen, die IN  > nicht ın wenigen können auch noch einfacher Sagen;: Zum
Sätzen anseMMESS! behandeln kann; _- Christsein, das die Kirche aufbaut, gehört
SCr Überlegen wird Jahr auf Jahr darauf der Glaube, der mitzlıaubt mit dem (,an-
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der lebendigen Kirche Glaube ber Ehe
verlangt immer wieder Bekehrung, die Das Generalvikariat Speyver veröffent-

alle Selbstherrlichkeit sich lichte am D April 1977 „Klarstellungendes gemeinsamen Glaubens mißt un:! sich über die ITrauung konfessionsverschiede-
VO  m ihm her reinigen äßt Juni neTr Paare bei Dispens VO:  $ der Orm-
1977, 24) pflicht“. urch die Dispens VO: der

Erzbischof Kredel Prie- Formpflicht wird dem Brautpaar die Mög-
sterberuf lichkeit gegeben, außerhalb der katholi-

schen Kirche ıIn irgendeinem öffentlichenUnter inweis auf den „empfindlichen
Priestermangel“ sprach sich der Bamber- Eheschließungsakt seine Ehe schlie-

ßen, se1 auf dem Standesamt der insCI Erzbischof dafür aQus, die Priester VO:  a
berufsfremden Arbeiten entlasten. Gro-

einer nichtkatholischen Kirche Es ist nicht
gestattet, (a) daß bei einer gemeinsamenße Hoffnung dabei auf die Mit-

arbeit VO  } Laien im Dastoralen Dienst. Irauung in einer evangelischen Kirche
der katholische Priester den Oonsens er-Ein DPriester el MNUr durch eıinen Priester

ersetzen „Unsere Gläubigen werden fragt Uun: damit eine katholische Trauung
auf manchen Dienst verzichten un IMnman-

vornıimmt; (D) da in einer katholischen
Kirche eın evangelischer Geistlicher denche Entbehrung 1n auf nehmen mussen.

Kleine Pfarreien werden unbesetzt blei-
O0ONnsens erfragt und damit ıne CVaAaNgeE-
lische Trauung vornımmt; (C) dafß derben un Filialen auf den gewohnten (Goöot-

tesdienst Werktagen un! vielleicht
1ne Pfarrer den Oonsens des einen art-
NerTr:  un und der andere Pfarrer den ONnsensauch Sonntagen verzichten mussen.“

Falsch ware ‚ die Anforderungen
des anderen Partners erfragt (Amtsblatt
Speyer T, 534)den Priesterberuf reduzieren: „Dami Das Ordinariat Rottenburg veröftent-ware den Gläubigen nicht gedient, und

WITr würden durch den Abbau des Prie-
lichte Mai 1977 ıne Instruktion
mit Hinweisen für Ehedispenssachen. Diesterbildes Gefahr laufen, daß WIr nicht „Hinweise“ fassen Bestimmungen des

1L1UF5 IMOÖOTgEN, sondern auch übermorgen Kirchenrechts, die VO  j den Seelsorgernunter Priestermangel leiden haben,
weil dieses reduzierte Priesterbild keinen

bei Vorbereitung und irchlicher Ordnung
VO  ’ (insbesonders konfessionsverschiede-Jungen Menschen mehr anspricht“ (RB

Il. 2 J Juni 1977,
Nne:  3 und religionsverschiedenen) Ehen
beachten sind, gut un übersichtlich —
5amımen (Amtsblatt Rottenburg 1977,

AUS DEM BEREICH
DER DEUTSCHEN

KirchenmusikGottesdienst AÄAm April 1977 veröffentlichte dasıne „Vorläufige Regelung für die Feier Ordinariat Münster Leitsätze für musika-
VO  » sonntäglichen Wortgottesdiensten
durch Diakone oder Laien“ wurde

lische Aufführungen den Kirchen (Mu-
cik un: Religion; Sakrale Musik; Litur-April 1977 1m Erzbistum München-

Freising kraft gesetzt. Die pastorale gische Musik; Geistliche Musik) (Amts-
blatt Münster u77 70)Anweisung Deruft sich auf die Instruk-

tıon ZUr ordnungsgemäßen Durchführung Dekanatskirchenmusiker
der Konstitution über die hl. Liturgie [Das Ordinariat Rottenburg setzte
VO: September 1964 (Nr. 37) und Mai 1977 ıne Dienstordnung für die
gilt für eın Jahr (Amtsblatt München- Dekanatskirchenmusiker In kraft (Amts-
Freising 1977, 166) blatt Rottenburg KL 99)
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Nebenberuflicher Diako- seıne „Diözesanstellen erutfe der Kir-
nat d\e” hervorgehe (KNA)

1 )as Bistum Hildesheim erließ am Fe- Das Informationszentrum Berufe der Kir-
bruar 19  S eine Ordnung tür die Vorbe- che (Schoferstraße 1' U-78 Freiburg)
reitung auf das Weihesakrament für Dia- bietet ıne HnEUE Gerie VO  - Bildtext-Me-
kone Zivilberuf. Das Mindestalter ditationen Die appe (Serie
die Zulassung ZUr Diakonatsweihe wurde enthält Bild-Text-Meditationen (ver-
für Verheiratete auf Jahre, für Unver- auen, klagen, kämpfen, verstehen, die-
heiratete auf festgesetzt (Amts- NnEeEN, ertragen). Der Preis beträgt 1,—
blatt Hildesheim 1977, 109) Die Meditationen sind auch einzeln R1 -

hältlich (Mindestabnahme jeZulassung z 0 Zelebration Exemplare). In der Fülle der „Medi-
Das Generalvikariat Paderborn gab tationen“, die heute angeboten werden,
7 M April 1977 Richtlinien für die ulas- haben die „Bild-Text-Meditationen“ des
SUNg Zelebration. Fremde Priester, PW  o ihren eigenen Platz inr Profil ist
die in ıner Kirche oder Kapelle des unverwechselbar. Bild und ext führen
Erzbistums zelebrieren wollen, müssen jeweils eigenständig hin grundlegen-dem Kector ecclesiae das Celebret VOT- den Vollzügen menschlichen-christlichen
weisen (Amtsblatt Paderborn 1977 46) Lebens. Die Meditationen helfen nicht

Ausländerrat zuletzt Jungen Leuten eiwa ab 16), die
Suchen sind und sich engagierenIm Bistum Limburg wurde d  d  in Marz

1977 egine „Vorläufige Datzung tür den möchten.
Ausländerrat“ 1 kraft gesetzt (Amisblatt
Limburg 1977, 493) ISSION

Pastoralreferenten MitgliederversammlungAm April 1977 wurde 15 Kot- 197 des Deutschen Katho-
tenburg ine Dienstordnung für asto-
ralreferenten veröffentlicht ischen Missionsrates(Amtsblatt Vom 23.—25 Juni 1977 fan! UTrZ-  «“:zRottenburg 1977, 98) burg/Himmelspforten die Mitgliederver-

sammlung des Deutschen Katholischen
Missionsrates sta Den Vorsitz der 1a-

BERUFE
gun führte der Präsident des DKMR,

nier Jungen Menschen scheint die Offen- Prälat Wilhelm 1 I1 Der Essener
heit religiöse Fragen stark zuzuneh- Bischof Dr. Franz Hengsbach gab
men. Dies zeigt das Interesse den einen Bericht über die bisherige Arbeit

und die Aufgaben der Kommission fürJesus-Bildern, die das „Informationszen-
irum Berufe der Kirche“ Freiburg 1976 weltkirchliche Aufgaben der Deutschen
herausgebracht hat. Bis eute sind fast eine Bischofskonferenz. Von evangelischer Sei-
halbe Million Exemplare verlangt WOT- te gab DDr Hans Heinrich Harms,
den. Großen Anklang finden auch die Oldenburg, einen Bericht über „Das nel

Jesus-Gebete (in acht Monaten 90 OO0 Evangelische Missionswerk in der Bun-
Exemplare) SOWIe die Jesus-Worte (Mappe desrepublik Deutschland un! Berlin
mıit sechs Textpostern) TJas Informations- est“ Der „Deutsche Evangelische Mis-
entrum weiıst diesem Zusammenhang sionstag” (DEMT), der „Deutsche Evan-
darauf hin, auch das Interesse gelische Missions-Rat“ (DEMR) und die
Kkirchlichen Beruten wächst, wa aus der „Evangelische Arbeitsgemeinschaft für
ahl der Anfragen das en und Weltmission“ sind zusammengefaßt
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neuen „Evangelischen Missionswerk“ tar Pater Dr. Karl Siepen SS5R (Köln)(EMW) Zum Hauptthema der Tagung Mitglieder des Vorstandes: Stadtpfarrer„Das ‚umfassende Heil’ in  - Zueinander Alois Brem München), Sr. Stefana Weye-
VOoO  3 Mission und Entwicklung“ sprachen rer OSB (Augsburg), Sr. Margoretti Füch-
weı Referenten: Generalsekretär arl tenhans 55p5 Steyl), Provinzial arlHöller und Prälat Leo Oerder SDB Ö Präsident Jakob Aig->  G % X z (MISEREOR). Beide efe- ner (Missio München). Z.um erweiterten
renten präasentierten ihre Aussagen unter Vorstand gehören ferner: Frau lara Beg-dem Blickwinkel der Bewußtseinsbildung SCr (Osnabrück), Professor Dr. Arthurdurch die Werke auf den verschiedenen Krimmel OMI Fulda), Domyvikar Prälatkirchlichen Ebenen der Bundesrepublik Herbert Michel O Domvikar UrDeutschland. Karl Höller behandelte das ÄAugust Peters (Aachen), Ptarrer JoachimThema unter der Rücksicht des missiona- Schwarte (Hildesheim), Präsident Paulrischen Auftrages der Kirche; Leo Schwarz Koppelberg C55Sp (PMK Aachen), Pro-sprach aQUs der Sicht des Entwicklungs- vinzial Berthold Altmeyver (St.auftrags. Die Überlegungen der acht Wendel), Provinzial Benno BaumeisterArbeitskreise bewegten sich schwerpunkt- (Köln) Generaloberer ermannmäßig un die Fragen: Umfassendes Heil; Arendes (Vallendar), Provinzialoberin Sr.Spiritualität; Missionarische Bewußtseins- Anita Asbeck (Schlehdorf), Provinzial-bildung; Verwirklichung der Synodenbe- oberin Gr. averia Bachmann IBMVschlüsse; Kooperation (Anfrage der Or- ainz), Prälat Dr. Gottfried Dossingden; Konkrete Vorschläge der Koopera- (Misereor Aachen), Frau isabeth Pregar-101n); der KMR und seine Arbeit (Vor- Jler (Adveniat Essen).schläge; Themenvorschläge für

Es folgten mehrere Arbeitsberichte: Für Tagung der Missionspro-
kuratorinnen und prokura-die „Arbeitsgruppe für mi1issionarische Be- torenrufe” sprach Pater Dr. Wilhelm OR

kortenhaus Unter dem Vorsitz VO:  - Andreas(Missio Aachen) - ler versammelte sich Zl 25./26über die Tätigkeit der „Kommission für
OÖffentlichkeitsarbeit“ berichtete General- Mai 1977 1n Würzburg die Arbeitsge-
sekretär arl meinschaft der MissionsprokuratorinnenHöller (Missio
Aachen)., Prominentester ast der T' a=-

Uun!| -prokuratoren. IJ)rei Arbeitspapiere
War Kardinal Aloisio C  O  ) S e 1

dienten als Grundlage die Beratungen.
„Der Stellenwert der missionierenden Or-e O Erzbischof VO:  » Fortaleza, Prä-

es der Brasilianischen Bischofskonferenz den ın der irche In Deutschland (aus
un Vorsitzender der Lateiname- der Perspektive der Prokuratoren)“

Andreas Müller OFM); „Welchen Stellen-rikanischen Bischofskonferenz CELAM) wert haben die missionierenden Orden 1nDer Kardinal sprach 29!  ber die Koopera-
tion zwischen der Kirche 1n Südamerika den jungen Kirchen?“ Gerhard Huith

SVD); „Besprechung und Beschlußfassungund der Bundesrepublik Deutschland. über Statutenentwurt der Marıo
Neuer Vorstand des eut- Stützer Es wurde folgende Reso-
schen Katholischen Mis- lution gefaßt: (1) Die höheren Oberen
sionsrates (innen) der missionierenden Orden Uun!

Die diesjährige Jahresversammlung des Gemeinschaften werden gebeten, geeigne-KMR 1ın Würzburg hatte satzungsgemäß Maßnahmen treffen, ıM das o0ope-
ınen uen Geschäftsführenden Vorstand rationspapier, das die Zusammenarbeit

wählen Präsident: Prälat Wilhelm der Werke mıiıt den Orden beschreibt, mi1t
Wissing (Missio Aachen); Generalsekre- Leben tüllen. Dazu ware  - insbesonders
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erforderlich, e1in Gremium verant- größeren apostolischen Effizienz 21n —>

wortlich delegiert wird. (2) Die der Kontakt zwischen dem Episkopat
die und den Orden der Schweiz anzustreben.“Prokuratoren(innen) bittet terner

höheren Obern(innen) der missionieren- In der Folge entschied die der VOS
den Orden und Gemeinschaften, iı f3 Oktober 1961, „den hochwürdig-. SSa WE E a E ME eigneter Weise dafür SOTgEN, daß der sten Episkopat der Schweiz ersuchen,
Beitrag der Orden die Mission der seinerseits die Schaffung 1nes gemein-7 a Maa M, gleichen Teilen u55 MitgliedernKirche den offiziellen Verlautbarungen
der Kirche ın Deutschland ınen den tat- der Hierarchie und der Ordensobernver-
sächlichen Leistungen entsprechenden einigung zusammengesetzien Koordina-

tions-Ausschusses beschließen. DenNiederschlag findet. Die agung zählte
eilnehmer(innen) Verhältnissen der Schweiz entsprechend

dürfte eine Delegation VO  j Je drei Miıt-
gliedern des Episkopates und der Orden

ACHRICHT AUS DEM AUSLAND der Aufgabe genügen.“”
Die Zusammenarbeit VO urch Vermittlung des damaligen Präsi-

denten der VOS, Abt Louis Haller VO:Bistumern und Orden ı1n
wurde das Gesuch derder Schweiz Saint-Maurice,

Kontake zwischen Bischöfen un Ordens- Bischofskonferenz zugeileitet, und diese
gab anuar 1962 ihre Zustimmung.gemeinschaften hat schon immer sCc-

geben. Aber begegneten dabei einzelne Noch 1 gleichen Jahr konstituierte sich
das „Koordinationskomitee“ mıiıt denBischöfe einzelnen Klöstern oder Orden.

Solche Gespräche wird natürlich auch Bischöfen VO:  »3 Streng, Vonderach
und Haller sowie den drei VOS-Ver-1n Zukunft geben vielleicht noch mehr
rTretern Abt Öösch VO:  » Engelberg, Pro-als iın vergangenen Zeiten.

Neu aber Waäar ın den sechziger Jahren der vinzial Huber OFMCap und Cierc
MSFSVersuch, einen institutionalisierten Dialog

zwischen Bischofskonferenz und Ordens- Da die Bischöte damals stark durch das
onzil beansprucht nNn, fandverbänden anzubahnen. Die 1953 gegrun-

dete Vereinigung der höhern Ordensobern jährlich NUurTr eine Sitzung statt. In freund-
der Schweiz VOS) sah solcher Zu- schaftlichem ahmen wurde dabei eiıne

SanzZe eihe gemeinsamer FHragen bespro-sammenarbeit VOonNn Orden und Ortskirche
eine ihrer wesentlichen Aufgaben. Im chen. echt truchtbar erwıies sich die Ta-
Schlußbericht der vVon der VOS 1959/61 SunNng VO':  j 1963 u  Der die katholischen
durchgeführten „Enquete über die apostO- Privatschulen mıiıt dem Schwerpunkt Mit-
lischen Kräfte der (Männer-)Orden in der telschulprobleme. Ein onkretes ResultatWE e  N ıa  B S a Da aaa dieser Aussprache Wäar die Bestellung VO!  »3Schweiz“” lesen darum folgenden Vor-
schlag: Bischoft Vonderach zı Schulreferenten

der Bischofskonferenz. Auf der Sitzung„Da dem Episkopat die erstie und ent-
scheidende Führungsaufgabe ganzen VO!  j 1964 besprach. nach ıner grund-
Gebiet des kirchlichen Apostolates ZU- sätzlichen Diskussion über die tellung
ommt, die Orden ber 1V diesem Apo- der Orden der Schweizer Kirche, prak-
stolat der Gesamtkirche eine eigenstän- tische Wege der Zusammenarbeit be-

timmten Gebieten und Aufgaben derdige Sendung, entsprechend dem Wesen
des Ordensstandes und der jeweiligen Uur- Seelsorge.
eigenen Spiritualität, erfüllen haben, Um der Kirche Landes ıne fach-
ist interesse der Planung und Zusam- kompetente Gtabsstelle tür die Pastoral-
menarbeit un der daraus resultierenden planung geben, griff das Koordina-
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tionskomitee e1n Postulat der erwähnten ferenz angehören (die Ahte von Saint-
Enquete über die apostolischen Kräfte Maurice und Einsiedeln) der Erfolg Ver-

der Orden auf Uun! beantragte bei der Bi- sagt
schotskonferenz die Schaffung iner  S“ J 8e_ Für ıne andere Ösung hatte die Suyisse
csamtschweizerischen Pastoralkommission.“ Romande schon den Weg gewlesen. Dort
Das Anliegen wurde ımterstutzt VC trafen sich die Generalvikare periodisch
Fastenopfer, das Sar Sicht seiner mıiıt den Obern der Manner- und Frauen-
gaben ebenfalls eine umfassende asto- orden ZUr Behandlung gemeinsamer Fra-
rale Planung forderte., Die Bischofskon- BCIL In ähnlicher Weise begann 1MmM Januar
ferenz billigte den rag und ermäch- 1971 die „Kontaktgruppe Ordinariate-
igte VOS und Fastenopfer Vorbe- Pastoralkommission VO' der deut-
reitung dieser Planungsstelle. Am Mai schen Schweiz unktionieren. Zu ihr
1966 hielt die neugeschaffene „Pastoral- gehörten die Vertreter der Ordinariate
planungskommission der Schweizer Bi- Rasel (J Candolfi und Dommann),
schofskonferenz“ ihre erste itzung und hur 5ustar, spater Schuler) und
gab sich 1m Schweizerischen Pastoralso- St Gallen (1 Fürer), dazu die fünf
ziologischen Institut St Gallen das wich- deutschsprachigen Mitglieder der Pasto-
tigste Arbeitsinstrument. raikommission VOS als Gesprächspartner.
Da iım Koordinationskomitee die Inıtia- Neben grundsätzlichen Diskussionen ZU

Verhältnis VO  j Ortskirche un! Orden ka-tiven ZUTr Hauptsache VO'  3 der VOS aus-

gingen, der Nachfolger VO:  » Abt LOouis [E  3 sehr rasch praktische Anliegen ZUr

Haller ın deren Präsidium ber Au 5- Sprache. Miıt R ücksicht auf die Funktions-
gerechnet Zeit, da das Konzil die 11- teilung 1n den Ordinariaten klammerte
stitutionalisierte Zusammenarbeit VO  e Bi- INa  - die rage personeller Einsaäatze VO:  -

Ordensleuten 1 Dienst der Diozesen 2USschofskonferenzen und Ordensvereinigun-
gen forderte in solchen usammenkünf- der Arbeit aus und übertrug s1e giner
ten keinen Sinn sah, schlief die hoffnungs- eigenen kleinen „Koordinationskommis-
VOo. begonnene Kooperation auf dieser S10N für Personalfragen“ (mit den Perso-
höchsten Ebene der Schweizer irche wIlie- nalchefs der Ordinariate)}. Die Kontakt-
der eın. Trotzdem suchte die VOS An- gSTuppe selber betaßte sich neben man-

schluß ‚a das Konzil VO:  a das chen andern Fragen 1974/76 mit der orge
Gespräch mıit der Bischofskonferenz. 50 die spirituelle Begleitung der Ordens-
trafen sich 1967 in Solothurn fünfzehn frauen (und der Brüdergemeinschaften).
Vertreter der Orden mit drei Bischöfen, Die erstie Frucht dieses Bemühens War

1m Zeitalter der Kommigssionitis! 1n€e{l zentrale Fragen der iIntegration der
Orden in eine Gesamtpastoral be- NnNeu Arbeitsgruppe un e1n entsprechen-
sprechen. des Programmpapler. ber ist mit

Dann griff die von der 1968 reakti- rund hoffen, daß aus itzungen und
vierte Pastoralkommission VOS das An- Papier els und Leben wachsen werden.

liegen des Koordinationskomitees wieder Inzwischen hat sich VO: eigenen Arbeits-
auf. Im Briefwechsel mit der Bischofs- prozeß her ıne Umgestaltung der KOn-
konferenz und durch persönliche Ausspra- taktgruppe angebahnt. Schon ZUr rage
chen mi1+t ihrem Präsidenten versuchte s1€e der spirituellen Begleitung von Ordens-

frauen selbstverständlich Vertre-die gesamtschweizerische Kontaktgruppe
Bischöfe/Orden wieder ZUI Leben Zu e1I- terınnen der beiden erein1ıgungen höhe-
wecken. Leider blieb dem Bemühen rer Oberinnen (VYVHONOS und VOKOS)
mıit dem gument, wel Mitglieder der beigezogen worden. Dann ersuchte das
VOS5 würden zugleich der Bischofskon- Ordinariat hur (Generalvikar Pelican)
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die Kontaktgruppe, die rage der „Visi- für das gemeinsame Gespräch mi1t den ÖOr-
+ation der Frauenklöster Uun!: insbeson- den Bericht von Josef Stierli, SKZ
dere der Frauenkongregationen der Neu- 25/1977, 386).
zeit, sotfern diese durch die Ortsordina-
ren durchgeführt wird, Zu prüfen und Statut der Kontaktgruppe
Vorschläge für eın Vorgehen, das den Bistüiümer-Orden eutsch-
heutigen Verhältnissen und Bedürfnissen sprachige Schweiz)
entspricht, auszuarbeiten“ (Brief VO Begriff un weckApril Fraglos stand 1im OTaus fest,
daß auch diese Aufgabe LUr 1n 30824 Zu- Die Kontaktgruppe Bistümer—Orden

(deutschsprachige Schweiz) ist das rgansammenarbeit miıt den weiblichen Ordens- für die Zusammenarbeit zwischen denverbänden aANnNsCSHANSZEN werden konnte.
Da sich ber Zukunft sicher noch mehr Ordinariaten Basel, hur und Gt. Gallen

un den Ordensobernvereinigungen (VOS,Aufgaben und Probleme stellen werden,
die 1in gleicher der ähnlicher Weise auch und VOKOS).

Die Ordinariate Freiburg und en WerTr-die Ordensfrauen angehen, wurde der den regelmäßig orientiert.bisherige Männerclub Ordinariate/VOS
ZUT gemischten „Kontaktgruppe Bistümer— Die Kontaktgruppe behandelt gemein-

Saine Fragen und Aufgaben un: kannOrden (deutschsprachige Schweiz)“”
gestaltet. Die delegierten Instanzen ha- Empfehlungen ausarbeiten.
ben der Ausweitung zugestimmt und ihre Mitglieder
Vertreter bezeichnet. Schon bevor das Die Kontaktgruppe besteht 2u5 folgen-
kleine Statut approbiert W. hat die kon- den Mitgliedern:
krete Arbeit mi+t der Visitationsfrage un Vertreter der Ordinariate (1 Basel,
anderen Traktanden begonnen. Chur, St Gallen)
Auf sprachregionaler Ebene funktioniert Vertreter der VOS, die VO: der Pasto-
Iso heute die Zusammenarbeit zwischen ralkommission der VOS ernannt werden
Vertretern der Ordinariate und der Or- Vertreterinnen der VHONOS, die
densverbände einigermaßen befriedigend. VO' Vorstand der VHONOS ernannt WeTl-

Hingegen gibt eit kein Organ des den
direkten Gesprächs zwischen den Bischö- Vertreterinnen der OKO5, die VO:
fen und den Orden. Diese Tatsache ist Vorstand der OKO'! ernannt werden.
gerade 1n der gegenwärtigen Situation Die Amtsdauer und das Wahlgremium
VO  j Kirche Orden sehr bedauern. werden VO:  - den einzelnen Vereinigungen

bestimmt.Die Pastoralkommission VOS gibt ber
ihre Hoffnung nicht auf, möchte ın Zu- Arbeitsweisekunft VO:  j seiten der Bischöfte wieder Ge-

Die Kontaktgruppe konstituiert sich selbst.legenheit ZUu 1NnNem solchen Kontakt Be- 5ie tritt mindestens zweimal 1m Jahr —boten werden. Sie bittet deshalb: Die
Bischöfe möchten DTO Jahr inen Tag 5amnımen.

Die Sekretariatsarbeiten (Einladungen,ihrer Konferenzen die egegnung mıit
den Orden reservieren. Die Vorbereitung Unterlagen, Protokolle) werden VOom CSe-
dieser Treffen könnte ihr Gekretariat mıiıt kretär der VOS besorgt.
den regionalen Kontaktgruppen Bistü- Finanzıerungmer—Orden übernehmen. Die persönlichen Spesen werden VOoO  - den
Wir WIissen die große Arbeitslast —- delegierenden Institutionen eiragen; die

Bischöte. ber WIr vertrauen, daß allgemeinen Spesen werden auf s1€e VeOeli-

s1e einem Iag des Jahres eit finden teilt (SKZ 25/1977, 392)
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Mitglieder der Kontakt- Zuwendungen Zu Erho-
zrupPE Orden-—Bistümer lungsfürsorge
deutschspra chige Schweiz Das Bayerische taatsministerium  3aı für ÄAr-

beit und Sozialordnung veröffentlichte
Ordinariate: an  - R Maärz 1977 Richtlinien über die Ge-
Fürer Ivo, Bischofsvikar, St. allen; Hopp währung staatlicher Zuwendungen Er-
Anton, Bischofsvikar, Solothurn; Schuler holungsfürsorge für Kinder und Jugend-
Karl, Bischofsvikar, Chi  ß liche (Ministerialblatt der Bayerischen In-
VHONOS Nneren Verwaltung Nr. V, 19 3: 77
Sr Leonis Lachenmeier, Provinzoberin, 144)
Ingenbohl; Gr. Josefa Hotz, Generalprio- der Heim-rın, llanz; ör Mechtild Som, Provinzobe- Überwachung
rnn, Menzingen., trager

In Rheinland-Pfalz erging Januar
Sr Gertrud Harder, Notkersegg; Sr Fran-

1977 eın Runderlaß über die Beteiligung
der Verbände und ereinigungen derziska Locher, Muotathal.

VOS
Heimträger auf Landesebene der Über-
wachung der ihnen angehörenden Heim-

Ikuin Stillhart, Luzern; Josef trager (Ministerialblatt der Landesregie-
Amstutz SMB, iImmensee; Beda Bau- rung VO  - Rheinland-Pfalz NT. V.
mmer OSB, Einsiedeln; Alois Odermatt 1977, 5p 109).
CssRed, S5t Gallen; Josef Stierli s J
Schönbrunn. Verwaltung

„Maßnahmen für ıne bürgerfreundlichere
Sekretariat: Verwaltung“ wurden ergriffen ıner

Jean esot, GCekretariat VOS, Post- gemeinsamen Bekanntmachung der Bayeri1-
fach 2 / 1702 Freiburg, Tel. 37-22 schen Staatskanzlei, aller Staatsministerien

und des Staatsministeriums für Bundes-(D5KZ 25/1977, 392) 'angelegenheiten Vom Marz 19  < (Mi-
nisterialblatt der Bayerischen inneren Ver-
waltung Nr 77] 298)

STAAI UND
5. Denkmalschuéz

Förderung VO Sozialsta- Eine Bekanntmachung VO: Maärz 1977
tionen des Bayerischen Staatsministeriums des

Das Bayerische Staatsministerium für Ar- Innern und des ayer. taatsministeri1ums
beit und Sozialordnung veröffentlichte i Unterricht und Kultus belehrt über den

Maärz 19'  < Richtlinien für die staat- Einbau VO!  - Einscheibenfenstern histo-
liche Förderung VO  - Sozialstationen. 50- rische Gebäude (Amtsblatt des ayerl1-
zialstationen Sinn der Richtlinien sind schen Staatsministeriums Unterricht

und ultus eil Nr. V. 5. 7l 112)Einrichtungen, in denen die ambulante
Krankenpflege, die ambulante Altenpflege
sOowle die Haus- und Familienpflege 6. Haus- und Familäenpflege
sonell und organisatorisch ZUSammenNge- In ayern wurden am April 19  8 Richt-
faßt sind. Sozialstationen sind auch Hilfs- ını;en für die staatliche Förderung der
und Leitstellen für Ratsuchende SOZ1la- Haus- Un Familienpflege gegeben (Mi-
len Fragen (Ministerialamtsblatt der nisterialamtsblatt der Bayerischen Inne-
Bayerischen Inneren Verwaltung Nr. TE}  ' Verwaltung Nr. V, 77,
V. 1977, 141) 383) D A E S
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Abgeordnetenmandats, die ihren rsprungGanztags- und Tagesheim-
schulen außerhalb des Rechtskreises der staatli-
Eine Information des Bayerischen Staats- chen Ordnung der Bundesrepublik

Deutschland haben, noch sozialadäquateministeriums Unterricht und Kultus
(Pressereferat) 30. 1977 berich- Behinderungen. Der Anwendungsbereich
tet über die Ergebnisse der Schulversuche des Abs z wird insbesondere

e en

durch eıne Regelung berührt, die diemit Ganztags- und Tagesheimschulen.
Übernahme oder Ausübung des Abgeord-

Volksschulgesetz netenmandats erschweren der unmöglich
machen soll, nicht ber durch ıineAm Maı 19  N wurde 1n ayern eın

Volksschulgesetz Kraft gesetzt Regelung, die ıne andere Richtung
zielt und unvermeidlicherweise die tat-(Bayerisches Gesetz- und Verordnungsblatt

Nr. VO 16. DF 240) sächliche Folge oder Wirkung einer Be-
einträchtigung der Freiheit der Mandats-
übernahme und -ausübung hat.Berufsberatung und

Schule des Bremer Kirchengesetzes der
Ein Rundschreiben des Kultusministeriums EKD regelt eine innere Angelegenheit

der Kirche, die jedenfalls keine unmittel-VO:  - Rheinland-Pfalz VO: April 1977

gibt Richtlinien für die Zusammenarbeit bare Rechtswirkung 1m staatlichen Zu-
VO:!  '3 Schule und Berufsberatung (Amts- ständigkeitsbereich entfaltet. Ihr steht

deshalb ine Schranke des für alle gel-blatt des Kultusministeriums VO]  - hein-
and-Pfalz INT. A 7 J 183) +enden Gesetzes (Art. 140 mit

Art. 137 Abs WRV) nicht
Geistliche als Abgeord- Was innerhalb der staatlichen Verfas-

nete SuUuNg die Rücksicht auf das Gewaltentei-
Beschluß des Bundesverfassungsgerichtes Jungsprinzip Einschränkungen der Ab-
VO': September 1976 über die Zu- geordnetenfreiheit rechtfertigt (Art.
lässigkeit kirchlicher Bestimmungen über Abs mıit Art 137 Abs GG),
die Unvereinbarkeit des geistlichen Amtes erscheint auch gerechtfertigt Rücksicht
mit dem Abgeordnetenmandat (Deutsches auf die Integritat des kirchlichen Amtes
Verwaltungsblatt 9 ‚/ 1976, 901) Leit- Die Regelung S BremKG laäßt sich
saätze 1Iso rechtfertigen mıiıt einem Analogie-

Durch S1N! die Länder 2 137 Abs
gehindert, die ihrer Freiheit Soweit I BremKG sich auf irchen-
stärker beschränken als nach Bun- beamte bezieht, begegnet ke  ınen VelIr-

desverfassungsrecht zulässig ist. fassungsrechtlichen Bedenken.
Das BVerfG ist die Auslegung einer

Vorschrift der Landesverfassung durch Justitiar
den Landesstaatsgerichtshof ebunden. Beschluß des Bundesgerichtshofs B
Das BVerfG jedoch eine Entschei- Maıi 1976 er  ber die Nichtzulassung des Ju-
dung des Landesstaatsgerichtshofs, die auf stitiars einer bischöflichen Behörde
einer der Auslegung des Landesstaats- Rechtsanwaltschaft NJW 29, 1976,
gerichtshofs mit dem Grundgesetz un- e1tsatz: Die Tätigkeit herausragen-
vereinbaren Bestimmung der Landesver- der Stellung des Dienstes der ath.
fassung beruht, aufheben. Kirche entspricht nicht dem herkömmli-

Art Abs 2 verbietet uU. a. We- chen Berufsbild des Rechtsanwalts und ist
der einschränkende Regelungen hinsicht- deshalb mıit dem Anwaltsberuf upver-

einbar.lich der Übernahme und Ausübung des
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UZ Eintragung der Bekennt- Pater Norbert C 5 y bisheriger
niszugehörigkeit Prior der Benediktinerabtei Neresheim, ist

Urteil des Bundesfinanzhofs VO: Juli NEUE Abt des Konvents gewählt
1976 über die intragung der Bekennt- worden. eın Vorgänger Abt Johannes
niszugehörigkeit auf der Lohnsteuerkarte Kraus, ist 1m Alter VO')  3 Jahren VO:  -

(Zeitschrift Kirchenrecht 2 ‚J 1976, seinem Amt zurückgetreten
281) Ein Arbeitnehmer kann die Aus- Ül 5)
stellung einer Lohnsteuerkarte hne An-
gabe seiner Zugehörigkeit einer Reli- Das Generalkapitel der Benediktinerkon-

gregation der Vallumbrosianer wählte dengionsgemeinschaft nicht verlangen. Italiener Lorenzo KRKu n neuen

Kirchensteuer Generalabt. Russo ist 19  S geboren
Urteil des Bundesfinanzhofs VO: Ok- und wurde 1958 Priester geweiht.
tober 1975 über die Haftung des Arbeit- Der Orden zählt Mitglieder (L’Osser-
gebers für den Kirchensteuerabzug (Zeit- vatore Romano I, 167 V.
schrift Kirchenrecht 2 J 1976, 284)
Die Haftung des Arbeitgebers beim KIir- Das Generalkapitel der Kongregation der

Missionäre des Franz vonmn Sales wähltechensteuerabzug vom Arbeitslohn verstößt
nicht das Grundgesetz. den 49jährigen Schweizer, Emile

Z J ZUum Generalsuperior.
Leistungen nach dem Ar- Die Missionskongregation derzeit
beitsförderungsgesetz für 451 Mitglieder (L Osservatore Kamano
eın Ordensmitglied Il 183 V, D L DUrteil des Bundessozialgerichts VO:

Die Missionskongregation der äverianerAugust 1975 über Leis  gen nach dem
Arbeitsförderungsgesetz für eın Ordens- wählte den 37jährigen Italiener, (3a-

briele 1 Zum neuen General- S  . S  —
mitglied (Zeitschrift Kirchenrecht 2 ‚7
1976, 287) Ein Mitglied ıner Ordens- superi10r. Ferrari wurde 1964 ZuUumm

gemeinschaft, das Vorbereitung auf Priester geweiht Uun: als Missionar
den kirchlichen Entwicklungsdienst ıinen ın Burundi tätig. Die Ongregation zählt
Berufsfortbildungslehrgang besucht, hat 841 Mitglieder; sS1e wurde © gegrün-
keinen Anspruch auf die Gewährung eines det (L’Osservatore Romano Il 194 V

Zuschusses nach dem Arbeitsförderungs- 77)
gesetZz. Das Generalkapitel der ongregation

der Salvatorianerinnen wählte die Oster-
reicherin, Sr Irmtraud O P  © (44), ZUTr

neuen Generaloberin. Sr IrmtraudPE.  NALNACHRICHT
aQus Lochau, Vorarlberg; s1e ist die 6,

Neue Ordensobere Generaloberin der fast 20C  0O  JU Mitglieder
Frater Helmut Peter 49) wurde zählenden Ordensgemeinschaft Ordens- S c ca E DD

Provinzial der Maristen-Schulbrü- nachrichten 99, 1977, 322)
der gewählt Schwester Angela Cecilia 36)
Zum neuen Provinzial der deutsch-Öster- ist ZU[r Generaloberin der ugusti-
reichischen Provinz der Passionisten WUT- ner-Missionarinnen gewählt worden. Sr
de Martin S J der bisherige Angela stammt Brasilien und War bis-
Leiter des Studentenwohnheims in Re- her Provinzialoberin ın ihrer eıma Die
gensburg, gewählt (RB I, V. Juli Ordensgemeinschaft zaählt 1rca 470
1977, 15) Schwestern (KNA)
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Neue Generaloberin der Franziskanerin- Bonifatius 1 u OÖOCD an!
neIl VO!  » St. Marien wurde die Amerika- Carlos ()  O (Spanien); James
nerin SÖr Mary Sloan (L’Osservatore 11 (L Osservatore Komano
Komano I, 175 V, Te 77) Hi 170 V, 25./26 77)
Neue Generaloberin der spanischen Mis- Kardinal Joseph C  F T wurde
sions-Dominikanerinnen wurde Sr (_a- Mitglied des Gekretariates Ffür die Finheit
tal:  @.  ina CX  t (54) (L Osservatore RO- der risten ernannt. Kardinal Luig1
IIl Il. 191 8. Dı wurde Mitglied der Kon-

Gr Fabiola Winand wurde gregation für die Angelegenheiten der
Generaloberin der „Armen Dienstmägde Selig- Uun! Heiligsprechungen /’Osser-

vatore RKRomano Il, 148 V, 77)Jesu Christi“, bekannt unter dem Namen
„Dernbacher Schwestern“, gewählt Berufung ın die Hierarchie
GOr. Fnrica Dandolo wurde ZUrE Der bisherige Abtprimas des Benediktiner-
Generaloberin der Missions-Franziska- ordens, Dom Rembert © kI 71 (59),
nerinnen VO:  j der Lilie gewählt. Sr ENnrica wurde VO  3 aps Paul VI ZUIN Erzbischof

(49) ist Italienerin W  Jar zeıtweise in VO:  j Milwaukee ernannt.

Brasilien ät: (L’UOsservatore Komano Heimgang
163 V, Am ugus 19'  S ist Rhodesien eI-

Das 207 Generalkapitel des Servitenor- neut eine Missionsstation überfallen WOTLT-

dens wählte Michael Sincerny den. Die deutsche Missionsarztın Frau Dr
UL Generalprior. 5incerny ist Hanna und die österreichische

>  / geboren und Waäar bisher Provinzial- Ordensschwester Ferdinanda Ploner
COPS wurden 1im Missionshospital St. Pauloberer in Kanada. Gervitenorden —-

de Jahre Florenz gegründet bei upane ermordet. Die Missionsärztin
und zählt derzeit Mitglieder Os- und die Ordensschwester haben mehr als
servatore Romano 213 V. 77) ahre ihres Lebens hindurch den Armen

und Kranken iın Afrika selbstlos gedient.Der Erzabt VvVon Ottilien, Dr. Viktor
Dammertz, zum Abt-

Nach langem, schweren Leiden starb 41primas des Benediktinerordens gewählt.
Der Abtprimas 48)‚ der VO: Nie- Mai 1977 1m Alter VO:  } Jahren
derrhein STammt, ıst 1953 1n den Bene- der resignierte Abt VO:  3 Himmerod Mau-

rus ohannes jeg| 1 dt OCist. Er lei-diktinerorden eingetreten und wurde 1957
Priester Er Waäar seit Ja- tete die Abtei VO:  > 59—19

ır 1975 Erzabt ONn Ottilien (vgl. Am September 1977 starb Rom
1 7 229} Die Konföderation der international anerkannte Mariologe

des Benediktinerordens zählt derzeit Gabiele Roschini OS  < Ro-
Kongregationen 147 Mönchen (da- schini ist Gründer der von den Serviten
VO:  - 6 492 Priestern und Abteien bzw. geführten theologischen Fakultät „Ma-
Prioraten. rianum “ SsOwie der gleichnamigen eit-

schrift.
Ernennungen und Berufun-
sen Unerwartet starb 1977 Deg-

gendorf Christoph 1 + 1 SSRZu Konsultoren der Päpstlichen Kommis-
S1011 „Justitia er Pax' wurden VO: Hei- ater Christl, geboren 111  [l März 1913,
ligen ater Üu. . I Ooger War seıit 1970 Visıtator der Karlsbader Vi-

Zeprovıinz der Redemptoristen.oyer M.E.P., Untersekretär des ates
„Cor Unum  x K arl (Deuts:  and), oOse Pfab

465


